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10. Jahresbericht der  

FG „Bienenfresser“ der DO-G 

Hans-Valentin Bastian [17. Dezember 2022] 

Liebe Bienenfresser-Freunde, 

Wir geben in diesem Bericht einen kurzen Überblick 

zum Brutstatus 2022 des Europäischen Bienen-

fressers in Deutschland, über interessante Entwick-

lungen und Mitteilungen aus den Bundesländer und ei-

nigen Nachbarstaaten und gehen auf weitere Bruter-

eignisse in diesem Jahr ein. Überlegungen zu Ein-

flüsse des letztjährigen nassen und diesjährigen 

trockenen Sommers auf Bruterfolg und Bestands-

entwicklung werden einen Schwerpunkt dieses Be-

richtes ausmachen. Einen ebenfalls etwas größeren 

Raum geben wir der Übersicht über neue Publikati-

onen, vor allem ein kurzes Resümee zur Realisierung 

unseres Schwerpunktheftes in der VOGELWARTE. 

Auch in diesem Jahr kamen Bienenfresser in gro-

ßer Zahl und weit überwiegend zu den üblichen Zeiten 

bei uns an. Bemerkenswert ist jedoch die diesjährige 

Erstbeobachtung, die bereits am 16. April aus Ober-

meitingen/Oberbayern gemeldet und durch ein Foto 

belegt ist.  

Im letzten Jahr befürchteten wir, dass die massiven 

Sommerniederschläge in Rheinland-Pfalz und Nord-

rhein-Westfalen und der generell nasse Sommer 2021 

mitten in der Hauptfütterungszeit der Bienenfresser 

sich negativ auf die Brutbestände 2022 auswirken 

könnten. Daher erwarteten wir gespannt die diesjäh-

rige Brutsaison. Tatsächlich gingen die Brutbestände 

2022 gegenüber dem Vorjahr deutlich zurück (Abb. 1). 

Bislang (18. Dezember 2022) liegen Meldungen von 

punktgenauen Kartierungen oder auf Ba  sis von Stich-

proben hochgerechnete Daten vor, die einen 

Brutbestand 2022 von insgesamt 4.135 Brutpaaren in 

Deutschland ergeben. 

Im August beschrieb BEATE WENDELIN die Situation 

im Burgenland: „Dabei zeichnet sich erstmals seit Jah-

ren ein deutlich merkbarer Rückgang der Brutpaarzah-

len in allen Bezirke und beinahe in allen Standorte ab“. 

Dies spiegelte auch lokale Eindrücke aus Rheinland-

Pfalz wider und veranlasste uns, Euch kurzfristig mit 

der Bitte anzuschreiben, doch einmal genauer auf Auf-

fälligkeiten im diesjährigen Brutbestand zu achten.  Wir 

bekamen aus verschiedenen Regionen Rückmeldun-

gen, die insgesamt ein heterogenes Bild zeichneten. 

Neben deutlichen Rückgängen, zum Beispiel in Unter-

franken oder Südbaden, sah die Situation in anderen 

Gebieten mindestens unauffällig aus.  

Die Auswertung der bis heute eingegangenen Mel-

dungen bestätigen jedoch leider den ersten Eindruck, 

dass es in Deutschland, vor allem im Süden und Süd-

westen, aber auch im Nordosten Deutschlands, zu ei-

nem deutlichen Rückgang der Brutbestände gab 

(Abb. 2). So gingen die 

Brutpaarzahlen (nach 

derzeitigem, nicht finalen 

Datenstand) in Bayern 

um -32% zurück, in Ba-

den-Württemberg um -

31% und in Rheinland-

Pfalz sogar um -43%. 

Allein in diesen drei Bun-

desländern brüteten 

2022 insgesamt etwa 

750 Paare weniger als 

im Vorjahr. Auch in 

Mecklenburg-Vorpom-

mern und Brandenburg 

gab es Bestandsrückgänge. Da dort die Vorkommen 

jedoch kleiner sind, wirken sich Rückgänge in diesen 

Regionen weniger stark auf den gesamtdeutschen 

Brutbestand 2022 aus, der um 20% zurückging.  

 In anderen Regionen sah es besser aus. Während 

in Sachsen-Anhalt vermutlich etwa gleich viele Paaren 

wie 2021 brüteten, nahmen die Bestände im Saarland, 

in Hessen, Thüringen, Niedersachsen und Schleswig-

Holstein – auf jeweils niedrigem Niveau – zu. Wegen 

den in diesen Bundesländern kleineren Brutpaarzah-

len, können diese prozentualen Zuwächse die Verluste 

im Süden und Südwesten bei weitem nicht ausglei-

chen. Auch in Oberösterreich, wo es zwar Veränderun-

gen bei den Brutvorkommen gab, aber ein 
Abb. 1: Jährliche Entwicklung der Brutpaarzahlen (Quelle: Datenbank der Fach-
gruppe „Bienenfresser“ / Stand 18.12.‘22). In Rot der Wert für 2022 (4135 Paare) 
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Abb. 2: Entwicklung des Brutbestandes 
in Bundesländern (Stand: 18.12.’22). Für 
Sachsen und Bayern ist der Datenstand 
nicht abschließend. Für Sachsen-Anhalt 
und Baden-Württemberg lagen meist 
Schätzungen vor. 
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Bestandseinbruch nicht festgestellt wurde. Dass der 

nasse Sommer 2021 den Bestandsrückgang (mit)ver-

ursachte, nimmt auch Claudia Müller für die Schweiz 

an: „Ich vermute einen starken Wettereffekt und ev. 

verminderten Bruterfolg bei wärmeliebenden Arten 

2021. Wir hatten einen kühlen Frühling und einen sehr 

nassen Sommer. Die Zahl der [Bienenfresser] Brut-

paare 2021 nahm weiter zu auf 250, der Bruterfolg war 

aber verm. beeinträchtigt“. Inwieweit tatsächlich das 

Wetter die Ursache für den deutlichen Bestandsrück-

gang war, kann vermutet werden, bleibt aber derzeit 

noch hypothetisch und müsste genauer untersucht 

werden.  

Es verdeutlicht aber, dass selbst die ausgeprägte 

positive Bestandsdynamik des Bienenfressers und an-

haltende Arealausweitung der letzten 30 Jahre nicht zu 

stabilen Vorkommen in Deutschland geführt hat. Be-

stände bleiben weiterhin fragil und offensichtlich anfäl-

lig gegenüber äußeren Einflüssen.  

Die letztjährige Vermutung, dass „es mich wenig 

wundern [würde], wenn die Anzahl der BP im kommen-

den Jahr einmal nicht weiter ansteigen wird“ hat sich 

also somit leider bewahrheitet. Aber auch in diesem 

Jahr können wir nicht allzu optimistisch sein, dass sich 

die Bestände 2023 wieder erholen werden. Diesmal je-

doch wegen der extremen Hitze und vor allem Tro-

ckenheit während der Fütterungszeit. Hitze macht den 

Bienenfresser wenig aus. Was aber zu beobachten 

war ist, dass die lange Trockenperiode im Juli das In-

sektenvorkommen stark in Mittleidenschaft zog. Uns 

schien es, dass gerade zur Hauptfütterungszeit, das 

Nahrungsangebot für die Bienenfresser stark einge-

schränkt war. Bekräftigt wurde der Eindruck auch 

dadurch, dass -zumindest in einigen Populationen in 

Rheinland-Pfalz- mit dem Ausfliegen der Jungvögel die 

Familien das Brutgebiet fast schlagartig verlassen ha-

ben. Während in den Vorjahren bis weit in den Sep-

tember hinein stets Bienenfresser im weiteren Umfeld 

der Koloniestandorte zu sehen waren, waren im Au-

gust kaum mehr Vögel zu beobachten. War das ein 

Zeichen für ein schlechtes Nahrungsangebot?  

Zu hoffen ist, dass die Vögel nach dem Ausfliegen 

der Jungvögel nur in andere, nahrungsreichere Ge-

biete ausgewichen sind, wo sie Gelegenheit hatten 

sich auf den Herbstzug vorzubereiten. Beobachtungen 

von Konzentrationen in Auengebieten, wie sie es in 

früheren Jahren nicht gegeben hat, mögen diese Über-

legung stützen. Wir werden sehen, wie sich die 

diesjährige Sommertrockenheit auf den Brutbestand 

im kommenden Jahr auswirkten wird.  

Ergebnis 2022 

Unter Berücksichtigung von Unsicherheiten durch 

nicht vollständig ausgezählte oder geschätzte Brutbe-

stände, fehlenden Datenmeldungen sowie gänzlich 

unbekannten Vorkommen, ist ein konservativ ge-

schätzter Brutbestand für 2022 in Deutschland von 

4.200-4.500 BP, resp. einen vorbrutzeitlichen Be-

stand adulter Vögel von 9.000-10.000 Individuen 

(inkl. Helfer) anzunehmen. Damit brüteten 2022 in 

Deutschland ca. 20% weniger Bienenfresserpaare 

als im Vorjahr. Da auch in diesem Jahr aus manchen 

Bundesländern nur Schätzungen vorlagen oder ab-

schließende Meldungen noch fehlten, kann sich die 

Brutbestand für Deutschland noch erhöhen. 

Die Verteilung des Brutbestandes auf die Bundes-

länder (Abb. 3) folgte auch 2022 weiterhin dem Muster 

der Vorjahre, wenngleich die Bedeutung der sachsen-

anhaltinischen Population wegen den unterschiedli-

chen Entwicklungen 

zum Vorjahr, vor allem 

gegenüber der südbadi-

schen Population, ge-

stiegen ist.  

Im Vergleich der 

2022er Brutpaarzahlen, 

pro 100 km² Fläche ei-

nes Bundeslandes (Abb. 

4), mit dem 10-jährigen 
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Abb. 3: Brutbestand pro Bundesland (Quelle: Datenbank der Fachgruppe „Bie-
nenfresser“ / Stand 18.12.’22). Links nur das Jahr 2022, rechts 10-Jahres-Summe.  
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Abb. 4: Brutpaardichte je Bundesland 
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Mittel der Brutpaardichte, zeigt sich, dass insbeson-

dere die Vorkommen in Rheinland-Pfalz betroffen wa-

ren (Abb. 5). Der Rückgang von -43% der Brutpaare 

ggü. 2021 bedeutete, dass der diesjährige Brutbestand 

sogar niedriger war als der mittleren Bestand der letz-

ten 10 Jahre. In allen anderen Bundesländern war der 

2022er Brutbestand trotz Rückgang noch höher als 

das langjährige Mittel. Insgesamt lag die BP-Dichte in 

diesem Jahr in Deutschland bei 1,16 BP / 100 km² 

(Vorjahr 1,5). In Sachsen-Anhalt wird mit 11,4 BP / 100 

km² weiterhin die höchste Brutdichte erreicht. Über 

dem deutschlandweiten Durchschnitt lagen nur Süd-

baden, Baden-Württemberg gesamt und Rheinland-

Pfalz.  

Datenbankbestand 

In der Bienenfresser-Datenbank der erfassten 

Bienenfresser-Brutvorkommen sind aktuell ~40.000 

Bruten dokumentiert, davon >37.000 Bruten aus 

Deutschland. Inzwischen sind in unterschiedlicher 

Anzahl Brutnachweise von >1100 Standorten aus 

20 Ländern dokumentiert. 

Bemerkenswerte Brutvorkommen 2022 

Saarland: Nachdem im Saarland bis 2018 nur 2 

Brutnachweise bekannt waren (1984, 2017), brüten sie 

seit 2019 nunmehr jedes Jahr und dabei meist in Ufer-

böschungen eines renaturierten Flusses (siehe: Froeh-

lich-Schmitt & Schmitt 2021, Abh. Delattinia 46: 197-212). 

Neben den Vorkommen an der Mulde in Sachsen und Sach-

sen-Anhalt scheint dieses Vorkommen Flussuferböschun-

gen aktuell das einzige, mehrjährig besetzte in Deutschland 

zu sein. 

Schleswig-Holstein: Es scheint möglich zu sein, 

dass Bienenfresser künftig auch in Schleswig-Holstein 

jährlich brüten. Nicht nur dass sie an einer Stelle im 

Osten des Landes nun im dritten Jahr nacheinander 

mit 2-3 Paaren brüteten. In diesem Jahr gab es erst-

mals auch Bruten an mehreren Stellen in Schleswig-

Holstein. Zwei Stellen sind sicher, ein dritter wahr-

scheinlich. Wegen der durchweg kleinen Vorkommen 

ist eine dauerhafte Besiedlung Schleswig-Holsteins 

aber noch unsicher. 

Benelux & UK: Es gab in diesem Jahr wieder Bru-

ten in Luxemburg (2 Paare), Belgien (2 Paare) und den 

Niederlanden (3 Paare). In Großbritannien gab es den 

siebten Brutnachweis. Etwas, was bei uns wahrschein-

lich lange geheim gehalten worden wäre, avancierte in 

UK erneut zu einem volksfestartigen Event. Im Juni lie-

ßen sich zwei Paare in einem Steinbruch in Triming-

ham nahe Cromer nieder. Der RSPB und der North-

East Norfolk Bird Club richteten daraufhin einen von  

7-19 Uhr geöffneten und betreuten Beobachtungs-

stand sowie einen Parkplatz für die Besucher ein. Hun-

derte Menschen verfolgten über Wochen aus sicherer 

Distanz das Brutgeschehen. Der Guardian, lokale Zei-

tungen, wie auch BBC, ITV und Sky News berichteten 

von dem viel beachteten Ereignis in Norfolk. 

Publikationen 

Das Schwer-

punktheft „Bienen-

fresser“, erstellt von 

der Fachgruppe „Bie-

nenfresser“ erschien 

endlich als Heft 

3/2021 der VOGEL-

WARTE Anfang diesen 

Jahres. Es ist uns an 

dieser Stelle noch 

einmal wichtig, WOLF-

GANG FIEDLER, der 

auch eine sehr le-

senswerte Einfüh-

rung zum Schwer-

punktheft schrieb, und OMMO HÜPPOP für dieses 

schöne Heft zu danken. Alle Beteiligten haben lange 

darauf warten müssen, aber wir denken, es hat sich 

gelohnt. Wir hören nur Positives, es war eine rundum 

gelungene Arbeit mit einem sehr guten Ergebnis. Bei-

träge aus Dänemark, Schweiz, Österreich und Spa-

nien sowie drei Reviewartikel zu Bienenfresser rele-

vanten Themen (Genetik & Phylogeographie, 

Abb. 5: Vergleich der Brutpaardichte (BP2022 / 100km² Fläche) mit der Abwei-
chung der Brutpaardichte 2022 vom Mittelwert der Brutpaardichte über 10 
Jahre. 0% auf der y-Achse bedeutet, dass die Brutpaardichte im aktuellen Jahr  
der mittleren Brutpaardichte über 10 Jahre entspricht. Die Größe der Kreise  
entspricht der Anzahl BP im Jahr 2022. 

http://www.do-g.de/fileadmin/Vogelwarte_59_2021-3_DO-G_Themenheft_Bienenfresser_Update_vom_24.08.22.pdf
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Zugstrategien, Ausbreitungsgeschichte) ergänzen die 

Erörterung der Vorkommen in Deutschland. Ein beson-

deres Highlight sind sicherlich auch die „Bunten Im-

pressionen aus der Welt der Spinte“. Es war Ziel des 

Beitrages, alle Spinte der Welt, inklusive den Unterar-

ten, fotografisch abzubilden. Da dieser Beitrag zu groß 

war, um ihn komplett im VOGELWARTE-Heft abzudru-

cken, wurde die ungekürzte Version online bereit ge-

stellt. Es lohnt sich, ihn sich anzusehen. 
www.do-g.de/fileadmin/F%C3%BCnfst%C3%BCck_-_Bienenfres-

ser_der_Welt_in_Bildern_-_Anhang_Update_vom_30.08.22.pdf.  

Alle Artikeln sind frei verfügbar, das gesamte 

Schwerpunktheft der VOGELWARTE ist abrufbar unter: 
www.do-g.de/fileadmin/Vogelwarte_59_2021-3_DO-G_Themen-

heft_Bienenfresser_Update_vom_24.08.22.pdf 

Die Beiträge aus nicht deutschsprachigen Ländern 

wurden zusätzlich in der jeweiligen Landessprache als 

online verfügbare Zusatzartikel erstellt: 

Dänischer Beitrag: www.do-g.de/fileadmin/Tofft___Bas-

tian_Biaederen_i_Danmark_og_Sverige_Danish_version_Up-

date_15.08.22.pdf  

Spanischer Beitrag: www.do-g.de/fileadmin/Gordo_et_al_The_Eu-

ropean_Bee-eater_Merops_apiaster_in_Spain_Spanish_version.pdf 

 

Ebenfalls Anfang 2022 erschien die Merops apias-

ter Monografie in „Birds of the World“ (BOW). Über 

ein Jahr lang wurden von uns mehr als 700 Artikel aus-

gewertet und in den Text eingearbeitet. Da sicherlich 

nicht alle Zugriff auf BOW haben, haben wir mit S.M. 

Billerman und B.K. Keeney von der Cornell Lab of Or-

nithology vereinbart, euch, die seit Jahren in der Fach-

gruppe „Bienenfresser“ aktiv sind, eine abgespeckte 

Version (ohne Bilder, Media-files und Querverweisen) 

zur Verfügung zu stellen. Diese pdf-Datei wurde schon 

einmal geschickt, wir fügen sie aber noch einmal die-

sem Bericht bei. 
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Summary of the 10th annual report of the FG “Bienenfresser” of the DO-G      by Hans-Valentin Bastian 

So far (18 December 2022), data from mapping and projections are available. According to these, a total of 4,135 pairs were 

breeding in Germany. Last year I feared that the wet summer of 2021 in the middle of the bee-eaters' main feeding season 

would have a negative impact on the breeding population in 2022. In fact, breeding populations nationwide fell by 20% in 

2022 compared to the previous year, with a heterogeneous picture overall. For example, breeding pair numbers (according 

to the current status) declined by 32% in Bavaria, by 31% in Baden-Württemberg and by as much as 43% in Rhineland-

Palatinate. In these three federal states alone, a total of about 750 fewer pairs were breeding in 2022 than in the previous 

year. Mecklenburg-Western Pomerania and Brandenburg also saw population declines. However, since the populations 

there are smaller, declines in these regions have less impact on the overall German breeding population in 2022. The 

situation was better in other regions. While Saxony-Anhalt probably had about the same number of breeding pairs as in 

2021, the populations in Saarland, Hesse, Thuringia, Lower Saxony and Schleswig-Holstein increased - at a low level in 

each case. Due to the smaller breeding pair numbers in these federal states, these percentage increases cannot compen-

sate for the losses in the south and southwest by far. The extent to which a true climatic influence was the cause can be 

suspected but remains hypothetical at present and would need to be investigated in more detail. 

Taking into account uncertainties due to not fully counted or generally estimated sizes of occurrences, missing data reports 

as well as completely unknown occurrences, a breeding population for 2022 in Germany of conservatively estimated 4200-

4500 bp, or a pre-breeding adult population of 9,000-10,000 individuals (incl. helpers) can be assumed. The distribution of 

Bee-eater pairs among the federal states continues to follow the pattern of previous years, although the importance of the 

Saxony-Anhalt population for Germany has increased due to the different developments compared to the previous year.  

If we compare this year's breeding pair numbers, normalized to 100 km² area of a federal state, with the 10-year average of 

breeding pair density, we see that the occurrences in Rhineland-Palatinate were particularly affected. The 43% decrease in 

breeding pairs compared to 2021 meant that the 2022 population was even lower than the 10-year mean population. For 

Germany as a whole, the BP density this year was 1.16 BP / 100 km² (previous year 1.5). Saxony-Anhalt continues to have 

the highest breeding density with 11.4 BP / 100 km². Only South Baden, Baden-Württemberg as a whole and Rhineland-

Palatinate were above the Germany-wide average. 

Finally, we refer to new publications, especially the Special Issue "Bienenfresser", which was created by our group and 

published in the "VOGELWARTE" at the beginning of the year. Links to most publications are added. 

Viele Grüße, ein schönes Weihnachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr  

Many greetings, a Merry Christmas and a great start into the New Year  

 

Tino & Markus 
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